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abend . Ferres vom Tage.
v. Hindenburg hat die ihm angebotene

f _ «j I'skandidatur abgelchnt und tritt für Jarrcs ein.
— feiert am 9. April seinen 60. Geburtstag.

Meldung des „Völkischen Kurier" hat der
Reichstagsabgeordnete Frick beim Wahl-

l. Mg, ' i>ie Gültigkeit der Reichspräsidcntenwahl dom
, Leiuchcl!.iserlcatc», "« ,̂ Een. Die Anfechtung wird mit dem Adolf Hitler
i«? JT Redeverbot begründet.

ijltm ann zum
eibe zum Essen hier, — <?, . - -
cteilter Schmerz, halber SHMeord»-.« Bayerischen Volkspartei angehörende Reichstags-

en .. , êra«on •* ^ rstenberger ist an den Folgen einer Blinddarm-uas für ein tzicl haben^

, der auf der Bühne
a fcin 's Solo bätt'

„Die höchste Pensi"̂ kwn in Berlin gestorben. Sein Man'dat'snachfolger im Reichs.-
entett >>!k>rzburg Steinmetz,neister Adam Röder aus Randcsacker bei

!r öste'r̂ I". geführten Verhandlungen sür eine Anleihe
s ___ ""bischen Bundesbahnen sind gescheiter'.

/ xe- abji,-t/ ^^ "klich der Neuwahlen in Belgien istund Qaus mum*«™.
e haben sich besonders belgischen Wahlen haben mit einem beträchtliche»
übe. Der Portulak , auch Sozialisten aus Kosten der Liberalen gewandt.

das belgische

dKohlportulak im Unterschüs¬
se. . . .. . König von Belgien wird demnächst der Königin vonrrteuportulairosche» genau» - u»d einen

t mit seinen sehr saftreichG- a. ,. - "bstatten.
igcn Blättern und etwa t jm frühere Präsident der französischen Republik, Millerand,
igen Stengeln ein sehr , ___ 'tC11 Wahlgang zum Senator für Paris gewählt,
meck-nbes unb zartes Ge'nH ^ Das deutsch-belgische Handelsabkommen ist in Berlin unter-e der Spinat durch Elsengcp Word-.»
ihrsalzreichtuni blutbildend
itverbessernd

»vorden.
.„.Nachdem der italienische Kriegsministerdi Giorgio nunmehrwirkt; er wird "sst»er «talu

c Spinat zubcreitet. Sehr !i„js. e Kwuckgetretenist, hat Mussolini interimistisch das Kriegs-
die Portulaksupp' ' "m übernommen.hm wirken— r . , .

t Grieß, Reis, Sago oder̂ Die römische„Tribuna" weist ans die üble» Folgen hin, die
ehlschwitze gebunden U chnung -es deutsch-spanischen Handelsvertrages seitens

g. .i .:» abznschließendcn Handelsverträge

Ablösung von Anleihen.

d sie änqm,ehm" d̂a sich da-Kuiscĥ ?k °»s die noch abznschlietzenden
oma des Portulak bei ^ ^ mit anderen Staaten haben könnte.
.che» oder Stehen der Speisc'r .^ In Bulgarien ist eine große kommunistische Verschwörung
cflüchtigt, empfiehlt sichr>> worden.

^VübZ ^ t-n stilL 'dn.g^ ausMtdischen Rehoboths in Siidwestasrikahaben sich
d schwerblütige Menschenj _  ̂toicber unter worfen,
, häufig genießen, da er da-k
inigt und verbessert; er zeiW
is  durch großen Eisengeĥl
ihrsalzreichtuni und ist fürb> I , . > v -
Ute außerordentlich wertvol̂ v nein Gesetzentwurf über die Ablösung von öffentlichen
m mau Portulaksalat iw wen ist dem Reichstag seitens der Reichsregierung nun-&Ä 'r ta' *

rtNnMdl̂ in Südeuillpo visier B ^ rünimng nämlich wird der g-samlc Anleihe.
>ze deren Blätter als d ^ PfLr Ehrend der Durchführung des Londoner Abkommens
lde're Arten haben sick alspit j^ u, als während der Periode von 1871 bis 1908 , einer
sine Sorte aus Amerika, Gr bi" • er bic  Steuerkvaft des deutschen Volkes ausschließlich
tfiriOUtlid) (Ulf ^vUböttCU - tttnovn ** co _s. ».x.. :rr.. i .-,/>+-Ptv*viv-fTr-fmtt Tvov̂ if ftriTtS
ak ist auch die Mairüb
und sehr gesundes GemühK

-''usĝ ^ fEraft durch die Reparationslasten durch Anleihen

argel und wird auch wie werden in noch geringerem wcage |vei jem, aus i»
anofv 4 Clt bor dem Kriege . Auf viele Jahre hinaus wird eilt
. - - — - -- • Zinssatz zu beschaffen

_ _ ^ _ _ _ _ _ Jchnittsatzes erreicht,
Schachlöserliste nll»r7MeiLt ndenkt- i^ . Die Verrichtungen aus den neuen

diese Weise bis an die äußerst̂ Grenze

merika, >.iir ja. . ^ oie iVieuerlrasl oes oenliscyrn ävornv auszu/nepttu-
ratten wicllpic §r Eueren Bedürfnisse der Staatswirtschaft bereit stand,
kairübe ^ MZgasten, die in normalen Zeiten aus den Steuerein-
-s gedeckt werden können, werden bei der Vorbelastung

men, an Spmat erinnern . ^ leuerL̂ ft durch die Reparationslasten durch Anleihen
Stengel zu verwenden; wevde.i müssen. Die Mittel zur Tilgung drr neuen

'ENerI - werden in nach geringerem Maße frei sein, als in
nfvl'iv dor dem Kriege. Auf viele I«

tttta T * Anleihekredit nur zu einem=4ä .!
... . ist .das Doppelte des früheren Durchschnitt

° , )ini ° ^ cht übersteigt. Die Verpflichtungen a
»/ÄachU,, zu Ar. >jks l^ ? , ^ vden ans diese Weise bis an die
udH. go!,u, täglichem steigen. Zur Abtragung der muen Schulden

,9. o . ®ö6, » >4,s . ä5ßn , um eine aeordnete FinanKwirtschast. aufrecht zu

ges, Giefenkirche»l
lud K. Kraus , Aachen, zu
aikaimuer , und ^ ~ ‘

mn eine "geordnete ^ ^ . . . .. . .
vutr. m - ü.- .r .- it angelvandt werden muffen, deren

kiü-r, Aeufra , g . m .rz-a, ^ eige^ ^ Mng die Reichsfinanzresorm von 1908 Welt uber-
utter , Forchhi-i.n, 3 . L- u!-. tjft  A ." wird.
Willofs. v,Gatzw->lcr, Eupew->̂ ^ o ergibt 9/b d- ,,n dab auch in der Zeit nach der Ab-

!»• • VU )), »’iiyuuur, ö •
Reutlingai, zu Nr. iS. A. Sros"Khqj.

IS u. iS. g . v. W-schps-nnM'--
Ucba», W. Schöne , Bramslcdt , - ,18 u . w.  3 . v . angewandt

wird
denn, daß auch in der Zeit mch der

' .öer Reparallonsverpflichtun -gen bedeutende Lasten

Der Ierlegausgabe:

fiit der
. m der Vergangenheit neben denen aus neuen An¬

ti,Igen aus voriger Nuu ^ Mulden nicht getragen werden können. D -efe Erkenntnis
LJ« zwei Folgerungen : Markmileihen können nur mit

wem. ."leiheschnld abgelost werden, die in die er Hohe so be-
lich» kA ' daß der Dienst für sie die Anleihelasten in Zukunft

erheblich vermehrt, und ferner die Leistungen, die in
.ers" ĉhsten Jahrzehnten fiir die Ablösungsschuld aufgebracht
‘ Ê nnen, mußten auch zu einem Teile für die Tilgung

(schuld verwandt werden.verwandt werden.
filier diesen Umständen erscheint ein Betrag von 5 v. H.

wli-̂ ^"detrages der noch ungetilgten öffentlichen Mark-
U » *! auf da- Höchste, was selbst bei günstiger Gestaltung der

-wie SslM zukünftig als erträglich angesehen werden kann.
°i>le i!? bsung der alten Schulden zu diesem Satze ergibt bereits
di« .^ vschnldung von rund 4 Milliarden Reichsmark. Gegen
l°imMMsche Durchführbarkeit der Unterscheidung zwischen An-

, "lten und neuen Besitzes wurden aus Kreisen des
lviir̂ lverbes Bedenken geltend ' gemacht. Diese Bedenken
öwe:̂ < Angehend geprüft. Erhebliche Schwierigkeiten sind un-

vorhanden. Durch sie wird die Durchfnhnrng der

I11
# 1 1

1 i y
>g r iphs:  f )Uild, Sund , DU"'
" a g r a m m &: Stempel , ^ c,t

Alle Rechte Vorbehalten.

he Schriftleitung von Ernst $\
druckt und herausgegebeu von
uer «L Pf - tff - r tn Stuui

ferM ^ 'dstng langwierig und kostspielig. Aber es bestehti.mck
UicSfy Prüfung die Auffassung, laß die Ŝchwierigkeiten
bans,unüberwindlich  angesehen werden

, s Durck-iül». ^ 'tragen. Sie werden auch
2ä () fCI1. l̂uhruntzsbestimmungen möglichst

brauchen. Den
ung des Entwurfs

c, der Abfassung der
berücksichtigen feinzu

Am Präsidentenwahl.
Das Programm des republikanischen Kandidaten Dr. Marx.

In einer Versammlung von Vertretern des Zentrums , der
Demokraten und der Sozialdemokraten in Berlin legte deren
gemeinsamer Präsidentschaftskandidat Dr . Marx sein Pro-
gramni .dar. Er erklärte u. a.:

„Die höchste Pflicht des Mannes, den das deutsche Bott als
seinen Vertrauensmann zu dem hohen Amt des Reichspräsidenten
bcrust, ist der Schutz und die Wahrung der Verfassung, aus der
ihm seine Rechte und Pflichten erwachsen. I » freiem Entschlüsse
bekannte sich das deutsche Volk zum Bolksstaate und zur Republik.
Aufgabe des Staatsoberhauptes muß es sein, diesen Willen des
Volkes zu achten und zu sicher». Auf diesen Grundfesten der Ver¬
fassung soll sich in Freiheit und gegenseitiger Duldung unser natio¬
nales, wirtschaftliches und kulturelles Leben entfalten."

„Solange ich politisch tätig bin, war es immer mein Ziel
und inein Streberr, unser so tief zerrissenes Volk zu gemein¬
samer Arbeit ani Wohle des Vaterlandes zusammenzuführen.
Dem Ziele , daß sich das deutsche Volk als Schicksalsge-meinschaft
einmal erkennen, suhlen und betätigen wird, werden wir naher
kommen, je niehr es uns gelingt , unser , ganzes öffentliches
Leben mit wahrhaft demokratischerGesinnung und sozialem
Geiste zu durchdringen. Mein ganzes Leben hindurch habe ich
mich um die Wahrung Ulld die Pflege der hohen Güter christ¬
licher und deutscher Kultur bemüht. Gerade aus dieser Arbeit
heraus wuchs in mir die Erkenntnis , wie sehr jede echte Uemr-
zeugung Achtung verdient und daß ein ruhiges Znsammerlleben
nur verbürgt werden kann, wenn der Staat d-re Gewissens¬
freiheit seiner Bürger gewährleistet und wenn das Volksleben
von gegenseitiger Rücksichtnahmeund Duldsamkeit erfüllt ist.
In diesem Gerste zu wirken wird mir stets eine der vornehmsten
Pflichten sein. Wie ich die Ziele und die Woge der deutschen
Außenpolitik sehe, darüber habe ich durch meine Arbeit Ml
Dienste des Steiches volle Klarheit geschaffen. Das deutsche
Volk will eine Verständigung im Geiste der Gerechtigkeit und
wahrhafter Weltbefriedung, ein Ziel , das nur erreicht werden
kann, wenn das Recht der Völker aus Freiheit und Selbst-
bestiinmung gewahrt bleibt."

Hindenburg für Jarres.
Wir die Berliner Blätter melden, hat Geiieralseldmarschall

von Hindenburg die ihm vom Reichsblock angebotene Kandi¬
datur  ftir die Reichspräsidentschafta b g e l e h n t. Er hat
sich mit aller Entschiedenheit für die ziondidatur Jarres ein¬
gesetzt und den Reichsblock ersucht, wie bisher alle Kräfte
zusaninierizuhalten. Laut „Montag " und „Zeit" ivird die
Nominierung von Dr . Jarres durch den Reichsblock am Aiitt-
Ivvch nur noch eine Formsache, fein. Der Wahlkamps des
Reichsblocks für Dr . Jarres wird sofort ausgenommen werden.

Me sür die Landwirischast.
120 Millionen für Saatgut.

Wie das Preußische Landwirtschastsministerium mitteilt,
hat die preußische Staatsregieruilg , da die Landwirte infolge
der ungünstigen Witterung im vor. Jahre weder selbst einwand¬
freies Saatgllt ernten konnten, noch in der Lage waren, sich
durch den Verkauf anderer Wirtschaftserzeugnisse die Mittel
zum Ankauf fremden Saatgutes zu besorgen, die Geldmittel
beschafft, aus denen für die Landwirte einwandfreies Saatgut
unter Stundung des Kaufpreises bereitgestellt werden konnte.
Die Mittel wurden nach Maßgabe jeweils nachgewiesencn
Bedürfnisses den Oberpräsidenten zur Verfügung gestellt, die
sie im Einvernehmen mit der Landwirtschastskammernach den
Richtlinien der Staatsregiernng zu verwenden hatten. Bedacht
wurden nur solche Landivirte, die weder selbst geeignetes Saat¬
gut ernten, noch in der Lage waren, sich solches ohne Ncber-
nahme drückender und den Weiterbestand der Wirtschaft ge¬
fährdender Verpflichtungen anderweitig zu beschaffen.

Tie Ausgaben hierfür betragen insgesamt 120 Millionen
Mark, von denen die Staatsregierung 60 Millionen eigenen
laufenden Mitteln entnommen und der Preußischen Zentral-
aenossenschastSkassezur Weitergabe unter eigener Ruckgabe-
verpslichtung übertragen hat. Während 40 Millionen von der
Preußischen Staatsbank , 10 Millionen von der Preußeitkasie
und je fünf Millionen von der Girozentrale und der Landes-
bankenzcntrale aufgebracht wurden. Der Zinsfuß betragt
6 Prozent . 1 Prozent davon ist zur, Deckung der Unkosten
der Kreditorganisationen bestimmt. Die Deckung der Spanne
zwischen den verbleibenden 5 Prozent und dein normalen Z -ns-
fuß übernimmt der preußische Staat , mdem er bei eigenen
Geldern auf diesen Zinsteil verzichtet. Bei den übrigen Mit-
teln werden den Geldinstituten entsprechende Summen er¬
stattet. Die Darlehen sind, soweit sie von der Preußischen
Staatsbank stanimen, zum 16. November und im übrigen bis
Ende 1925 rückzahlbar. Zur Sicherung der Rückzahlung wurde
für jedes Darlehen die Bürgschaft des Kommunalverbandcs
zur Bedingung der Hergabe der Darlehensmittel geniacht. Der
„Amtliche Preußische Pressedienst" weist darauf hin, daß die
Auffassung, als rechne die Staaisregkrung mit einer weiteren
Stundung oder gar mit dem Erlaß der Darlehen , eine gefähr¬
liche Täuschung sei. Vielmehr müßten sich die Landwirte von
vornherein auf pünktliche Rückzahlung einrichteu.

Ms Nah Md Fm.
A Der Ausbau der höheren Schulen in Hessen. Ans

D a r m st a d t wird berichtet: Der Finanzausschuß des Land¬
tages nahm zu den Anträgen auf Ausbau von höheren Schulen
Stellung . In der Generaldebatte legten die Fraktionen der
Parteien ihre grundsätzlichen Anschauungen zum Bildungs-
wesen in Hesseir dar. Die Sozialdemokraten vertraten den
Standpunkt , daß ein Ausbau der Volksschule die höheren
Bürgerschulen überflüssig mache. Das . Zentrum und die
Deutsche Volkspartei traten für die vorliegenden Anträge ein,
und der Vertreter der Demokratischen Partei stellte die Zu¬
stimmung seiner Partei in Aussicht, forderte jedoch auch, daß
ein Ausbau der Volksschule ini Sinne des Schulgesetzes statt»
finde. In der Abstimmung wurden die vorliegenden Anträge
mit großer Mehrheit sämtlich genehmigt. Es betraf dies dre
höheren Mädchenschulen in Gießen und Worms , die höheren
Bürgerschulen in Schlitz, Vilbel , Rüsielsheim , Nidoa und
Ober-Ingelheim , sowie die Aufbauschule in Alzey und die
Realschule in Wimpfen.

A Hessische Verkehrsfragen. In Beusheim  fand unter
Vorsitz des Kreisdirektors Reinhard eine Versammlung der
Vertreter von Industrie , Handel, Gewerbe und Handwerk statt,
die sich mit dem Bahnbau Bensheim —Lindenfels beschäftigte.
Man nahm nach eingehender Diskussion folgende Entschließung
an : „Die versammelten Vertreter aller Interessengruppen
sprechen einmütig das Verlangen aus , daß der Bahnbau Bens¬
heim—Lindenfels mit allen Mitteln gefördert wird. Sie hoffen
daher, dast Staat , Provinz . Kreis , Gemeinden und Interessen¬
ten volles Verständnis M >die unbedingte Notwendigkeit dieses
Bahnbaues haben und denselben materiell wie ideell unbedingt
unterstützen. Im besonderen sind die Jnteressengmppen der
Stadt Bensheim bereit, durch finanzielle Beteiligung den
Bahnbau zu verwirklichen."

A Revision im GistmordprozetzMichel. Der in Fran ! »
u r t ivegen Mordes zum Tode verurteilte Pferdehändler

^ritz Michel hat durch seinen Verteidiger Revision gegen das
Lrkenntnis des Schwurgerichts einlegen lassen.

A Fasel , und Prämienmarkt in Butzbach. Der Butzbacher
Markt lvar mit bestem Znchtmaterial beschickt und erfteute sich

ion Faseltieren, Simmentaler und Vogelsberger Rasse. Für
Simmentaler Bullen im Alter von 12 bis 15 Monaten wurden
inßerst hohe Preise erzielt, nämlich 500 bis 1400 bö§
Stuck, Eber, 6—8 Monate alt, kosteten 160 bis 180 M . Pra-
nüert wurden fast hundert Kühe und Rinder Simmentaler
md Vogelsbcrger Raste.

A Natur - und Vogelschutz im Bogclsberg . Aus S ch otten
oird mitgeteilt : Um die Mfte dor-fftst verschwundenen Tiere,
Sögel und Pflanzen des Vogelsberges vor gänzlichem Aus-
terben und Ausrottung zu schützen, ist seitens der Behörden dre
Gründung voir Vogelschutz- und Hcimatvercinen beabsichtigt.
tri alle Gemeinden ist die Anfrage ergangen, welche Trere,
Sögel und Pflanzen selten geworden uub nahezu verschwunden
ud. Manche Vögel , die ftüher zahlreich tvaren — es sei nur
n den schmucken Wiedehopf erinnert — sind im Aussterden
egriffeu. Die Anlagen von Bogelschutzgehölzm bei Feld-
ereinigungen wird für jede Gemarkung ins Arr̂ gefaßt.

A Die vorläufige staatliche Gewerbesteuer im besetzten
dessen. Die Handelskammer Worms  gibt bekannt: Gegen
>ie ursprürigllche Festsetzung der Abschlagszahlungen auf die
»orläusige staatliche Gewerbesteuer für 1924 ftir die Monate

immer uno oen » origen wirricyazu-ia/i-n -vri-eiiiiLNî «
-setzten hessischen Gebiets Einspruch erhoben worden. Infolge»
-sien wurden die Sätze für den Januar auf 60 Prozent , für
-n Februar und März auf je 80 Prozent herabgesetzt. Auhei>
-m find für April und Mai noch je 25 Prozent zu zahlen. Ber
uer Befprechiing zwischen den: Finanzministerium und den
Vertretern der Handelskammern und wirtschaftlichen Ber»
uigungen -des -besetzten hessischen Gebiets war vereinbart
>orden, daß für den Monat Februar vorbehaltlich der Ent»
heidung des Finanzausschusses des Landtags 60 Prozent
-zahlt -werden sollten. Nachdcnl die Handelskammern bereits
urch die Presse den Steuerpflichtigen von dieser Vereinbarung
-euntnis gegeben hatten, hat das Finanzministerium den Satz
uf 80 Prozent erhöht. Die Veröfteuttichuilgen der Fttianz-
mter. daß 80 Prozent zu zählen seien, erschienen meist sehr
xit . an einzelnen Orten sogar erst nach dem Zahlungstermin.
Soweit sie rechtzeitig erschienen waren, waren die Steucr-
fl-.chtigen der Meinung , die Veröfsinblichung sei noch nicht atö
ndgültig zu betmckften da ^ Entscheid h* jWj

Mmer anuuij uis -oororr -f.
situ Flnanzminifteruun beantragt, durch das As,"desffnaiiz
ut die Finanzämter anweisen zu lasten, auf dlr̂ Erhebuiig
ul Verzugszuschlägen und Zinsen für die zu wenrg^ tnchteteu
1 Prozent zu verzichten. Wie das Fmanzmirtlsterlum der
andelskammer nunmehr mitgeteilt hat, rst dieser Anregung



Herriot droht mit Auflösung.
278 Milliarden Schulden.

Am Sonntag sprach Herriot auf einer großen demokratischen
Veranstaltung in Fontainebleau.

Er stellte fest, daß die innere Schuld des Landes unter der
Regierung Poincar « auf 278 Milliarden angewachsen sei und
sprach die Meinung aus , daß ein mit einer solchen Schuld
belastetes Land in seiner inneren Bewegungsfreiheit ebenso
gehemmt sei, wie auf außenpolitischem Gebiet , wenn es nicht
gelinge , mit den Gläubigern Frankreichs zu einer Verstän-
digung zu kommen . Herriot verbat sich jede Kritik von seiten
seiner Vorgänger . Er erklärte , die Gegner forderten seinen
Rücktritt mit der Behauptung , daß sie dann die bestehenden
Schwieigkeiten lösen würden . Die Regierung halte es für das
richtige , erneut vor das Land hinzutreten und sich seinem
Urteilsspruch airzuvertrauen . Die Ausführungen Herriots
haben infolge der unzweideutigen Anspielung auf die Möglich¬
keit einer Kammerauflösuug großes Aufsehen erregt.

In den Londoner diplomatischen Kreisen wird die Entwick¬
lung der französischen Kabinettskrise mit großem Interesse
öerfdgt Man glaubt nicht , daß die französische Regierung mit
der Ernennung eines neuen Finanzministers alle Klippen
»verwunden habe und rechnet noch immer mit ihrem Rück¬
tritt . Man weist darauf hin , daß .Herriot nicht in der Lage
gewesen st ' , eine Lösung der Probleme zu finden , die er von
jeinen Vorgängern übernommen hatte . Im Gegenteil seien
neue Schwierigkeiten entstanden . Die bisherige Währungs¬
politik habe sich als völlig uitgenügend erwieseii . Man frage
sich, ob es der französischen Regierung gelingen werde , für die
Vermehrung der Notenausgabe Deckung zu finden , selbst wenn
die Vermehrung nur für komnlerzielle und industrielle Zwecke
verwendet werden soll . ’

Die SleuervorauszOlruMn.
Milderungen und Teilstundnng.

Das Reichsfinanzmmisterium veröffentlicht ' über die Teil-
stundnng der Eiiikommensteiiervvrauszahlung bei Steuerpflichti¬
gen, die nach dem Ueberschuß der Einnahmen über die Werbungs-
kosten steuern , für das erste Kalcndervierteljahr 192I und Härte¬
ausgleich bei den Einkommensteuervorauszahlungen 19Ö4 folgendes:

1. Bei Einkommen aus Vermietung und Verpach -
tung,  aus einem freien Beruf  und anderer selbständiger
Arbeit und aus sonstigen Einnahmen , z. B . Rente  n , Spekula-
tionsgelvinnen , Lohn und Gehalt , waren als Vorauszahlung nach
der Zweiten Steuernowerorduung von den erste» 2009 Rm . des
vierteljährlichen Ueberschusses der Einnahmen über die Werbungs-
koften 10 v. H., und von den weiteren Beträgen 20 v. H. zu ent¬
richten . Durch die Zweite Steuermilderungsverordnung wurde
hieran nichts geändert . In den zurzeit dem Reichsrat vorliegenden
Gesetzentwürfen ist schon mit Wirkung sür 1926 vorgesehen , daß
ovn den zwischen 8000 und 16 000 Rm . liegenden Einkommen,
betragen 16 v . H., und erst von den weiteren Beträgen 20 v. H.
usw - zu entrichten sind. Diese Vorschrift hat noch nicht in Kraft
gesetzt werden können . Um jedoch Härten zu vermeiden , die darin
licgen ^ daß Steuerpflichtige mit einem mittleren Einkommen mehr
an Vorauszahlungen entrichten , als sie nach deiti vorgesehenen
Tarif zu leisten hätten , hat der Reichsminister für Finanzen be-
stimmt , daß bei den am 1. April Kit leistenden Vorauszahlungen
aus bie Einkommensteuer für das erste Kalendervierteljahr 1925
von diesen Steuerpflichtigen von den ersten 2000 Rm . des viertel¬
jährlichen Überschusses wie bisher 10 v. H., dagegen von weiteren
2000 nu '' 15 v. H . statt Wie bisher 20 v. H. und erst von den dann
folgenden Beträgen 20 v. H. zu entrichten sind. Der Unterschieds-
betrag wird vorläufig gestundet.

Beispiel:  Ein unverheirateter Rechtsanwalt hat vom 1. 1.
oi8 31. 3. ans seiner Anwaltstätigkeit einen Ueberschuß von 3909
Reichsmark erzielt . Davon sind 200 + 150 — 350 zu zahlen Der
Mehrbetrag von 50 Mark wird gestundet.

2. Dadurch , daß 1925 in den jeweiligen Kalendervierteljahren
von den ersten 2000 Reichsmark  des Ueberschusses
10 V. H. und von Weiteren Beträgen 20  v . H. gezahlt werden
mußten , konnte der Fall eintreten , daß jemand in ' den einzelnen
Vierteljahren mehr zu zahlen hatte , als er endgültig zu entrichten
hat . Wer beispielsweise im ersten und dritten Kalendervierteljahr
1924 nichts verdiente und im zweiten und vierten Kalenderviertel-
Mhr 1/4000 Rm . Ueberschuß erzielte , mußte an sich von 4000 Rm.
10 v. H. uni von 4000 Rm . 20 v. £>., also zusammen 1200 Rm.

Arbeit adelt.
Von H . Courths - Mahler.

44 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Baron Lindeck merkte sehr wohl , daß Gitta ihm

diese Eröffnung nur machte , um ihn gegen Ellinor ein¬
zunehmen . Cr dachte daran , was Heribert von Los¬
sow ihm über Ellinors Mutter gesagt hatte , und er
sah im Geiste das Bild dieser Frau wieder vor sich.
Es war das Bild einer Dame gewesen , ein feines , klu-
ges , gütiges Gesicht , viel vornehmer in Form u . Aus¬
druck als zum Beispiel das von Gittas Mutter.

Er war empört über Gittas Gehässigkeit und er
konnte nicht anders , als sür Ellinor und ihre Mutter
einzutreten.

.Sie sagen mir durchaus nichts Neues , mein gnä-
diges Fräulein . Ihr Herr Großonkel hat mir die Ge¬
schichte Ihres Onkels und seiner Gattin bereits erzählt.
Von ihm weiß ich, daß diese Dame durch widrige Ver¬
hältnisse zu schwerer Arbeit gezwungen wurde — gleich
Ihrem Onkel Fritz von Lossow . Aber trotzdem war
sie eine sehr kluge und gebildete Dame und ein wert¬
voller Mensch . Von Ihrem Herrn Großonkel weiß ich
auch , daß Ihr Fräulein Kusine , gleich ihrem Bruder,
eine mustergültige Erziehung genossen hat . Daß sie un¬
sere oft recht engherzigen Formen nicht kennt , liegt eben
daran , daß die Amerikanerinnen freier und selbständi¬
ger erzogen werden . Und nochmals auf die Mutier
von Fräulein Ellinor von Lossow zurttckzukommen —
lassen Sie sich doch einmal ein Bild dieser Dame zei¬
gen , dann werden Sie erkennen , daß der Adel der Ge¬
sinnung ihr auf das Antlitz geschrieben war ."

Aufatmend hielt Heinz Lindeck inne.
„Ich habe Heribert von Lossow versprochen , für

Fritz von Lossow und seine Familie einzutreten — und
das will ich jederzeit tun, " sagte er sich, seinen Eifer
vor sich selbst entschuldigend.

Er wußte , daß er jetzt ruhig über das alles spre¬
chen durste.

bei ehtem  Gesamteinkommen von nicht mehr als
8000 Rm . nur 10 v. H. zu zahlen sind. Durch Erlaß vom 9. 1.
hat der Reichsmmister für Finanzen verfügt , daß in solchen Fällen
der für das vierte Kalendervierteljahr 1924 zu entrichtende Vor-
anszahlungsbctrag insoweit gestundet werden sollte , als er die end¬
gültige Einkommensteuer übersteigt.

In dem genannten Beispiel sollte also von der letzten Rate der
Betrag von 400 Rm . gestundet werde ». Manche Steuerpflichtigen
hatten aber bereits die vierte Rate voll bezahlt . Ihnen konnte
mehr geholfen werden , weil eine Erstattung nicht vorgesehen
tvac . Auch tonnte die Vorauszahlung bereits in einem der vorher¬
gehenden Kalendervierteljahr « des Jahres 1924 erfolgt sein . Eine
Harle konnte aus der vorgenannten Regelung endlich sür solche
Sicuerpfllchtigen entstehen , deren Jahreseinkommen 1924 zwar
über 8000 , aber nicht über 16 000 Rm . hinausging . Durch Erlaß
vom 34. März verfügte der Reichsminister der Finanzen nunmehr,
daß ^ auch m diesen Fällen zuviel bezahlte Beträge auf Antrag
zurückerstattet werden können . Steuerpflichtigen , die z. B . nur im
ersten und dritten Kalendervierteljahr 1924 je 4000 Rm bezogen
dagegen im zweiten und vierten Kalendervierteljahr keine Ein¬
nahmen erzielt haben , iverden aus Antrag also 400 Rm . erstattet.

Politische TageMau.
w . r r Die politische Lage in Preußen . Der interfraktionelle
Auvschuß des Preußischen Landtages hielt eine kurze Beratung

gje (Geschäftslage ab . Es herrschte unter den -Fraktionen
Einmütigkeit in der Beurteilung der Lage . Am 28 . April

' . sich das Kabinett Braun dem Landtag vorstellen . ^Es
w ' w sich, ivie in parlamentarischen Kreisen verlautet , vor-
aiissickttich nur in der Spitze vom Kabinett Marx unterscheiden.

^ Polnische Anmaßung . In ihrem Leitartikel bedauert
d .e „ Rzeczpospolito " , daß der Weltkrieg nicht durch die Eiu-
schließuug Deutschlands IN ethnographische Grenzen und durch
je,ne Abrüstung unter dem Druck der alliierten Bajonette
geendet wurde . Man hätte im Rheinlande einen besonderen
Staat bilden und Polen neben den Resten Pommerelle 'ns auch
ganz -Schlesien und Ostpreußen zurückgeben müssen . Bedmier-

Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt ' in Deutschland haben,
wemi sie beim Grenzubertritt weder den erforderlichen Wieder-

vorlegen̂ fiirmen.n°^ ^ ' ^ ^ rliche Aufenthaltsgenehmigung

sicher-weise , so fährt das Blatt fort , habe sich England'W*«**. | uvt , i) u crc jiu; ^ jiyuuiU zum
ycy<wn des Friedens m Kontinentalfragen eittgemischt Die
^zl .-llistlsch -kommnnistische Politik Mac Donalds und dessen
anmaßende Ignoranz hätten den deutschen Appell auf die
Ostgrenze gesteigert und zum Widerstand gegen den Friederl
ermuntert , ebenso wie die Politik Herriots , ^>ie von der deuisch-
fteu ' idlichen französischen Linken beeinflußt sei, die deutschenC*' ft " i ' • •• r Ir* " vvnu | m [jt | t-l , UU, vvuijlllLJl
Schwatzereien über Grenzberichtigungen hervorgerufen habe.
Die Rückkehr zum Frieden und zu normalen Wirtschaft^
Verhältnissen und die üeberwindung des englischen Wider¬
standes seien nur möglich , wenn Herriot zu der verständigen
und nüchternen Politik Poincarös zurückkehre . Diese bedeute
den Frieden , Herriots Politik dagegen den Krieg.

Letzte Aachrlchtea.
Das neue pkenßische Kabinett.

faiirr , Äiunft und Volksbildung , Staatsminister Steiaer
Mm Minister für Landwirtschaft , Domäne, ' u « b SfeX«

ÄSSSLlf Höpker - ^ schoff zum KuanZL
und §lEbe Schreiber  zum Minister für .Handel

Empfang der Gewerkschaftsvertreter durch den Kanzler.
Berlin , 6. April . Auf Antrag der Spitzengeiverkschaften

wurden heute vormittag die führenden Persönlichkeiten alle-
CWS » Richtungen durch den Reichskanzler i-l
Gegenwart des Re,chsw,rtschaftsministers , des Staatssekretärs
Dr Gerb sowie von Vertretern der anderen Reichsressorts
empfangen Von den Gewerkschaftsvertretern wurde die wirb
schafts - und sozialpolitische Lage voni Standpunkt der Arbeit¬
nehmer ausführlich dargelegt . Es trat dabei die Befürchtung
Zutage , daß die politische Entwicklung in einer Richtung der-
laufe , die infolge zuweitgehender Schonung des Besitzes
wichtiger Belange der Arbeitnehmer , insbesondere auf dem
Gebiete der- Sozial - und Steuerpolitik gefährde . Die Ver¬
treter der Reichsregierung nahmen die Ausführungen der Ge¬
werk,chaftsvertreter zur Kenntnis und stellten eine Prüfung
der vorgetragenen Wünsche in Aussicht . Insbesondre er-
klarte der Reichskanzler , daß die Reichsregieruna nach wie vor
den Erfordernissen der Sozialpolitik vollstes Verständnis erw
gegenbringe und bestrebt sei, mit den Arbeitnehmerkreisen in
den schwebeii 'dei, Fragen weiterhin in Verbindung zu bleiben.

Wahlaufruf des Zenirums.
Berlin 6 . April . Die Zentrumspartei erläßt heute den

angekuiidigten Wahlaufruf für den Reichspräsidentfchafts-
kandidaten Dr . Marx , in dem es u . a . heißt:

^  Kandidatur Marx ist hervorgewachsen aus der
Liebe und Sorge um unser Vaterland . Wilhelm Marx ist
der Bolkstandidat . Was will unser deutsches Volk ? Das
Volk will de » Staat , der frei von Vorrechten und von
Klassenherrschaft allen gesunden staatsbürgerlichen Kreisen
Lebens - und Einflußmögsichkeiteii bietet . Das Volk will die
Zusamnwnsassung aller staatsfreudigen Bürger , um den
sozialen Volksstaat auszubauen und zu festigen . Das Volk
liebt sein Vatertarw und will seine nationalen Kräfte ent-
fEN , aber es schätzt den Völkerfrieden als kostbares Gut der
Menschheit . Auf der Grundlage der gleichen Verpflichtungen
und der gleichen Berechtigung aller Deutschen soll sich eine
gesunde Wirtschaft und eine blühende Volkskuttur entfalten-
^-as will das Volk, — das will auch Marx . Die Verfassung
'.st ihm Herzenssache und nationale Aufgabe . Sein Fiel ist,
alle staatsbürgerlichen Kräfte zu einer verautwortuuas-
freudigeu Staats - und Bolkspolitik zusammenzuführen . In
der internationalen Welt ivill er eine Stimmung gegen¬
seitigen Vertrauens schaffen , unserem aufstrebenden Vater-
.ande neuen Lebensraum und Entfaltungsmöglichkeiten,
auch mt großdeutschen Sinne , sichern ."
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Zur Geschichte der Stadt Hochheim a. M.
(Fortsetzung .)
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dbd Treiben auf dem

Beseitigung des Sichtverinerkzivanges.
6 . ApriL Der Reichsminister des Innern bat in

Elgamnng seiner Bekanntmachung vom 22 Dezember 1924
SZWermevkszwang bchstigt , K

Nicht ,chsangehor .ge mit inländischem Wohnsitz oder danerii
den Ansreisesichtdcrnlerkszwaiig tvesentlich ab-

Seevei -kehr.
WUm Sonderbestimmungen getroffen , wonach reichsdeuffche

- Schlffsbesatzungsmitglieder vom Paßzwang und

M di - Sch « - fcß SÄ
Danzig anlaufen . Rlchtdeutschen Personen ohne

Ausreise,ichtvermerk , die in Deutschland weder Wohnsitz noch
v " Aufenthalt haben , kann zur Ausreise in dringendem

einwandfreien Fallen der Ausnahmesichtvermerk erteilt
werden . Das Äeiche gilt sür nicbtdeulkche Personen , die ihren

—r . Gehen wir nun über zu den früheren Verkehrs-
Mitteln auf dem Wasserwege . Da ist in erster Linie das

Mainschiff
zu nennen, das dem Verkehr zwischen den beiden Städ¬
ten Mainz und Frankfurt a. M . diente. Daher findet
man auf alten Ansichtsbildern von Hochheim zumeist
auch statt der noch fehlenden Eisenbahn das Mainfchiff
abgebildet.

Dasselbe wurde auch von den Einwohnern von Hoch-
beim viel benutzt . Es fuhr morgens 7 , resp . 8 Uhr von
Mainz ab , hielt in Hochheim , wo es die dahingehenden
Passagiere ans Land setzte und kam mittags nach Höchst,
wo eine Stunde gerastet wurde . Nachmittags zwischen
4 und 5 Ilhr gelangte es denn an seinen Vestimmungs-
oit Frankfurt . Des andren Tages fuhr es morgens
10 Uhr von dort wieder ab . hielt mittags gleichfalls
eine Stunde in Höchst und kam nachmittags zwischen
4 und 5 Uhr nach Mainz zurück.

w!a Frankfurter
L Borne ( 1786 —183'
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ben. cka wir sonst gezwungen finck ckieselben rurückrustelien.
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nfj 0; oö ;i Passagiere
». Eine  Versolgun

Gitta hatte mit matzlojcm Staune » unv innerer
Empörung zugehört.

.Sie sprechen ja von Ellinors Mutter , als hätten
Sie - schon ein Bild von ihr gesehen ?" sagte sie, ihren
Groll kaum bezwingend.

„Das habe ich anch ."
„Aber das ist doch unmöglich." erwiderte sie fas¬

sungslos.
„Doch nicht , mein gnädiges Fräulein . Ihr Herr

Großonkel hat mir die Photographien der ganzen Fa¬
milie Ihres Onkels gezeigt ."

„Aber woher hatte denn Onkel Heribert diese Pho¬
tographien ?"

„Von Fritz von Lossow selbst . Er hatte sie ihm
auf seinen Wunsch geschickt."

„Davon ist uns nicht das geringste bekannt !"
„Ihr Herr Großonkel wollte vielleicht nicht » davon

sprechen , daß er so eisrig mit seinen amerikanischen Ver¬
wandten korrespondierte , weil doch zwischen Ihrem Herrn
Vater und Ihrem Onkel eine Spannung bestand . Aus
diesem Grunde wollte er damals auch nicht , daß ich
darüber sprach . Ihr Herr Großonkel stand jedenfalls
in einem sehr innigen Verhältnis zu seinen am -rikoNi¬
schen Verwandten . Das geht ja auch aus seinem Te¬
stament hervor ."

Es war Lindeck eine Genugtuung , Gitta dies alles
sagen zu können.

Ihr Gesicht bekam einen unbeschreiblich gehässigen
Ausdruck.

„O , das ist ja sehr interessant — außerordentlich in¬
teressant ! Run kann ich mir freilich Onkel Heriberts
mehr als seltsames Testament erklären . Man hat ihn
wahrscheinlich durch allerlei Schmeicheleien zu dieser
Fassung veranlaßt, " sagte sie mit zitternder Stimme.

Baron Lindeck sah Gitta mit einem sarkastischen
Lächeln in das von Gehässigkeit entstellte Gesicht.

„O , Sie denken wohl da an Erbschleicherei aus der
Ferne ?" meinte er ironisch.

Gitta biß sich aus die Lippen.

„Jedenfalls ist Onkel Heribert beeinflußt worden.
Nun kann ich mir wenigstens erklären , warum sein Te¬
stament so günstig für die Amerikaner ausgefallen ist ."

„Sicher nur , weil er es so am richtigsten und besten
bielt . Ibr Herr Großonkel war ein Mann von großer
Gerechtigkeiisliebe ."

Gitta sah ihn böse an.
„Finden Sie es gerecht , daß Onkel Heribert mei¬

nen Vater vollständig umging , um seinen Bruder in
dieser Weise zu bevorzugen ?"

„Mein gnädiges Fräulein , darüber steht mir kein
Urteil zu . Ich weiß nicht , was Ihren Herrn Groß¬
onkel bewogen hat . zu testieren , wie er es tat . Im
übrigen ^ sind wir da auf ein sehr heikles Thema ge¬
raten , über das wir lieber nicht mebr sprechen . Wir
wollen von etwas anderem reden . Ist Ihr Herr Bru¬
der schon angekommen ? Ich hörte gestern , er wolle aus
längere Zeit nach Hause kommen ."

Gitta zwana sich ll ' r Ruhe . Jetzt blitzte es in ih¬
ren Gedanken ani : es war ihr lieb , daß Lindeck auf
ihren Bruder zu sprechen kam.

„Botho kommt morgen . Wie wäre es , .̂ err Baron,
wenn wir bei dem schönen Wetter fleißig Tennis spiel¬
ten ? Wenn Ellinor noch dazu kommt , sind wir zu Vie¬
ren . Ich habe mit meiner Kusine schon verabredet , daß
wir täglich spielen wollen Sie will später in Lemkow
auch einen Tennisplatz anlegen lassen . Dürsen wir aus
Ihre Beteiligung rechnen ?"

Der Baron hörte ans diesen Worten nur . daß EM-
nor dann in Lossow sein , daß er ihr dort begegnenwürde.

„Gewiß , mein gnädiges Fräulein , mit Vergnügen
bin ich dabet !"

„Er denkt natürlich , sich dabei der reichen Erbin
nähern zu können . Da muß ich beizeiten Vorbeugen,"
dachte sie mit schelmischem Ausdruck , der ihr allerdings
schlecht gelingen wollte.

lFortsetzung folgt .)
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,.,Tvr_„ L 3ur Messezeit fuhr schon früh6 Uhr ein Schiff aus
3 tQni[ust . In den kurzen Wintertagen oder bei fonsti-

entdattsaeneLmiomi « Vorkommnissen war es nichts seltenes , daß die
lchalt^ enehmlgmg Bergfahrt zwei Stunden in Anspruch nahm . In diesem

.,rA, s 0  r :üOUe Jjatten die Mitreisenden wohl oder übel in Höchst
«ch d« , Kanzler . »der Schwanheim zu übernachten.
»?..̂ "S^ Ekschafte ^ ^ Das Fahrgeld betrug zu Anfang des 16 . Jahrhun-

Heller . Der berühmte Maler Albrecht Dür-
Jahre 1520 mit seiner Familie auf dem

Persönlichkeiten aller fcetts etniap
tt Reichskanzler i* rer ber fi cPS " '

des Staatssekretärs m ' f,. , i? ^ ahre
deren ReichsressortsM ^. Ochlff^ on Frankfurt nach Mainz reiste , zahlte in
tern wurde die wird ssz ^ . Frankfurter Heller , ferner 18 Pfennig Fracht
ndpnnkt der Arbeit- >ur Me Güter und 1 Weißpfennig für das Ausladen.
rbei die Befürchtung 7 " Höchst, wo eine Mahlzeit 3 Pfg . kostete verzehrteeiner Richtung er.»»,-. . — - —> a -
mutig des Besitzes
-besondere auf denr
gefährde. Die Ver¬
führungen der Ge- mar .
ülten eine Prüfung rc ' h Mnnahine eines Felleisens von 30 Pfund frei.

Insbesondere er- o4 » . 8 18 . Jahrhunderts betrug das Personengeld

er mit Familie8 Frkf. Pfennig.
aem -k?« 1653 die längere Jahre eingestellt
rabit - E Marktschiffahrt wiederaufgenommen wurde,
o ’ Person 4 Batzen oder 16 Kreuzer . Dabei

Ke Mitnahtue

ierung nach wie vor
es Verständnis errü
beitnehmerkreisen in
bindnng zu bleiben,
is.
ei erläßt heute den
.'ichspräsidcnffchafts-
cißt:
ewachsen aus der
Wilhelm Marx ist
tsches Volk? Das
rrrechten und von
ürgerlichen

dnt ? ^ und in den 20sr Jahren des 19 . Jahrhun-
"rls 6b  Kreuzer.

"angweile der Schiffahrt scheint man sich
Die

»i ?L® le  eben möglich vertrieben zu haben ; denn ein
Sckv «» ^ des Jahres 1828 schreibt : Man kann Kaffee,
vielo y? und Gebackenes haben , Musik und Tanz , auch

m ^ kanntschastön mit Mainzer Schönen machen,
auf d ^ Goethe hat uns eine Schilderung der Fahrt
öftlr « Mainschiff hinterlassen . Er fuhr mit demselben
left- n 0!̂ Höchst , welche Fahrt damals zu den belieb-

no vo->I (j . n Ausflügen der Frankfurter gehörte . Er schreibt:
. . Kreisen tr' ne  der unschuldigsten und zugleich unterhaltendsten

Das Volk will die ^ npartien , die ich in der Jugend mit verschiedenen
Bürger, um

erschiedenen
war , daß wirütweü «w m ?« E »1^ .^ " kten junger Leute unternahm , «,»*, v,uD w,

TS «H -Ä iM *“j1" “t,
s kostbares Gut der diesem 2 ^tsamen Pasiaglere beobachteten u bald Mit
>en Verpflichtungen nut jenem, rote uns Lust und Mutwille trieb,
chen soll sich ein«
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x. Di « ' "
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verantwortnngs'
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scherzend und
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®° zugleich das Ma -ktschiff non Mainz einiraf. In
re Verfassurig Gasthofe fand man
=*“ Z?el ist, lg « » eiferen der Auf - u

eine gut besetzte
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Tafel , wo
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shheim a . m.

te**unb dann jeder feine Fahrt wieder fortsetzte ; denn
iedp ^ ch' ife gingen wieder zurück . Wir fuhren dann
o bb-nal wieder hinauf nach Frankfurt und hatten in sehr
» 8er Gesellschaft die wohlfeilste Wasserfahrt gemacht,

Mr möglich war ."
^ arl  Simrock (1802 —1876) beschreibt das Leben

;Jj ; Treiben auf dem „ großen schwimmenden Jahrmarkt,"
w;I dt das Frankfurter Marktschiff nennt , und auch Lud-

»? -oörne (1786 —1837 ) setzte ihm ebenso in seinen
" ^Düelaffenen Schriften " ein Denkmal.

es die Mainzer, , K,,D " te des 15 . Jahrhunderts versuchten <
Verkehro - sir̂ 'ursten , das Recht , Marktschiffs gehen zu lassen , für

l erster LlNle das .7  allein zu beanspruchen. Es entstanden so Streilig-
icg ? chst Frankfurt , die damit endigten , daß im Jahre

11 tv * n n /4a hdttien beiden
e.
ochheim
> das

beiden Stad - . ein Pergleich zu Stands kam , nach dem die Markte
Daher findet an Mainz übergingen . Das Mainzer Mcnktschiff

zumeist .„ wie bereits bemerkt , bei günstigem Wasserstand
Mainschiff ^ von Mainz nach Frankfurt und umgekehrt . Es

, , ntxt eite  außer Personen auch Güter und hielt an den
chnern von Hoch - gjBtten Mainorten , so auch in Hochheim an , um Per-

resp . 8 Uhr von »en aufzunehmen . Gezogen wurde es von
e dahingehenden k'^ s Pferden , die keine leichte Arbeit hatten , das Fahr-
ags nach Höchst , i " ^^ stromaufwärts nach Frankfurt zu befördern,
nittags zwischen . -nachdem Vertrag von 1584 zwischen Kurmainz und
m Vestimmungs - Stadt Frankfurt standen auch Schiffer und Passagiere
hr es morgens kurmainzifchem Schutze , bis sie in Frankfurt das
tags gleichfalls J " betraten , und selbst über Verbrecher und Missetä-
cittags zwischen . . welche aus Frankfurt entflohen waren , hatte der

«uf x e Nat kein Recht mehr , wenn es ihnen gelang,
' . fleh * s Marktfch ff zu entkommen und einer der Schiffs-
!gen uncl Krttkel ^  oder Passagiere Einspruch gegen ihre Auslieferung
latum ) aufrugL ' Eine Berfolgung des Schiffes durfte nur zu Lan»
zurückzujteilen . toUr>!S äUin  Bollwerk am Mainzer Tor statifinden , und

dort die Auslieferung ebenfalls verweigert, so
dlutf, ei,;e Verhinderung der Writerfahlt des Schiffes

ch Eewattmatzregeln ausgeschlossen.
(Fortsetzung folgt.)
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Lokales.
Hochheim am Main , den 7. April 1925.

«Kingrnde Bitte ! (An die, die es angeht .) Wir
Rp,' ." ganz besonders darum bitten , dag Private , wie
&ttn5tTle’ bie uns noch Jnferatengebühr schulden , dieses
kl ^ 8st begleichen . Das monaielange NachfUhren oft

' Itrft neF Pasten in den Büchern macht uns augerordent-
i jJ viel Arbeit und heinmt die ganze Geschäftsführung,

hi"'" eradschasten u . ähnlichen Vereinen bedauern wir für
petl^ ^ unst nur noch gegen Vorauszahlung oder gegen
leii? Haftung  eines solventeil Auftragebers Arbeit
^tn en  können . Es ist uns unmöglich aud ) weiter¬

prompt unseren Verpflichtungen nachzukommen,wenn vran uns so schlecht und langsam bezahlt.

tur,
ort

daß EM-
begegnen

it Vergnügen

üchen Erbin
: Vorbeugen?
hr allerdings

gt.)

Ad? neuen Glocken der evcmgel . Kirche treffen heute
eri;? o 6 Uhr am hiesigen Bahnhof ein , woselbst die fet»

.^ knholung stattfindet und der evangel . Knchen-
\n \  witwirkt . Näheres stehe unter Kirchliche Nachrichten

k' ^utiger Nummer.

!8„;̂ varia -Lichtspiele . Am Freitag und Samstag
fdj.'kdas 6 aktige Schauspiel „ Der schlummernde Vulkan"
sek,̂beschichte einer rätselhaften Schuld ) . — Das Oster-
A ^ ° gramm enthält ein Passionsspiel betitelt : I . N.
Lz F -. ein Film der Menschlichkeit , das (Leben und Leiden
ÄE -burt  bis A " ierstehunq ) ferner , in 6 aktiges

-Programm betitelt : „ Deutsche Kampsspiele " und ein
ddes Lustspiel . Näheres durch Inserat.

Als 2 . Film läuft in den „ Bavaria - Lichtspielen"
am Freitag und Samstag

„In KllWsm die Mionen“
— Konzert der „ Sängerveremigung " . Die im ver¬

flossenen Herbste dahier gegründete „ Sängerveinigung"
gab am verflossenen Sonntag abend im Restaurant „ zur
Krone " dahier ihr Eröffnungs -Konzert , das eine große
Anzahl von Musik - und Kunstfreunden unserer Stadt
und ihrer nächsten Umgebung angelockt hatte . Der ge¬
räumige Saal war bis aus den letzen Platz gefüllt , und
alle Anwesenden lauschten mit Interesse und gespannter
Aufmerksamkeit den Darbietmrgen der reichhaltigen und
mit Kunstverständnis aufgestellten Vortragsfolge . Um
es vornweg zu sagen , der neue Verein hat bei seinem
ersten öffentlichen Auftreten eine Leistung geboten , wel¬
che die hochgespannten Erwartungen übertraf und welche
zeigt , daß er auf dem rechten Wege zum Aufstieg auf
die Höhe wahrer Kunst ist . In dem Chormeister , Herrn
Musikdirektor Heinrich Langen -Mainz . lernten wir emen
Dirigenten von hoher Qualifikation kennen . Er weiß
gute Disziplin zu üben und hat seine Sängerschar ganz
in der Hand . Aus dem 120 Mann starken Chor , durch¬
weg junge Stimmen , wußte er herauszuholen was die¬
ser nur zu geben vermochte , vom starken Forte bis zum
leicht hinge ^ auchten Piano . Mit größter Ruhe waltet
er seines Amtes , und alle Augen folgen den leichten
Bewegungen seiner stablosen Hand . Das Programm wies
8 Männerchöre , Kunst - und Volkslieder auf , die tonrem,
mit guter Aussprache und besten Stimmenausgleich vor-
getragen wurden , gewiß eine Leistung für die verhält¬
nismäßig noch kurze Zeit der Vorbereitung . In den
Volksliedern wurde der rechte Volkston getroffen , be¬
sonders in „ Schön ist die Jugend " , fodaß sie ihres tie¬
fen , seeligen Eindrucks nicht entbehrten . ^

Als Gast des Abends war Frau Dr . Liehholo (« op-
ran ) aus Frankfurt a . M . gewonnen morden , dis mit
ihrem weichen und modulationsfähigen Stimmorgan sich
im Flug den Beifall der Anwesenden sicherte , sodaß ste
sich zu einer Zugabe bequemen mußte . In Herrn Lan¬
gen fand sie auf dem neuerworbenen Instrument (Flü¬
gel ) einen feinsühlenden und dezenten Begleiter.
Herr Ries zeigte sich in seinen beiden Violinsolis wieder
als gereifter Künstler auf der Geige , wie er auch in
dem Orchester „ Siegfried " , das die Mufft stellte , die
Führung hatte . Vielleicht läßt es sich für die Zukunft
ermöglichen , dasselbe durch eine weitere erste Geige zu
verstärken , wodurch der Gesamteindruck erhöht würde.
Um 10,30 Uhr war das Programm erledigt , und man
trennte sich mit dem Bewußtsein , einen Abend reiner
und genußreicher Erhebung verlebt zu haben . Dem Ver¬
eine aber rufen wir zu : Rüstiges Weitctsticben auf der
betretenen Bahn ! *-

Gesang Verein Liedertafel . Am 2. Osterfeiertag
hält der Gesang -Verein Liedertafel (Hoch heim ) einen
Famitienabend im Saalbau ( Kaiserhof ) ab Mehrere gut-
geschulte Chöre u . gelungene Solls kommen z. Vortrag , fo-
dah den Besuchern bei Tanzu dcrgleichen einige genußreiche
Stunden geboten werden . (Näheres in nächster Num¬
mer am Samstag Margen .) Ferner beteiligt sich der
Verein in oief -m Jahre unter starker Konkurrenz an
den beiden Nationalen Gesang -Wettstreiten am 17 . Mai
in Ober -Olm und zu Pfingsten in Nordenstadt . Wir
wünschen dem Gesangverein Liedertafel unter der be¬
währten Leitung seines Dirigentenund Gründers Herr
Konrad Herpel zu diesen beiden Wettstreiten vollen
Erfolg.

Freie Turnerschaft Hochheim. Der Arbeiter. , Turn-
und Sportbund 9 . Kreis 6 . Bezirk , Grupps Mainz , wo¬
zu auch die Freis Turnerschaft Hochheim zählt , veran¬
staltet am 24 . Mai 1925 hier einen Gruppenturntag
mit Kinderwetturnen . Nach der Diplomenverteilung
findet Ball im Kaiserhof statt . Näheres erfolgt durch
Anzeige.

Vom Vüchertifch . Die liebe Heimat . Zehntes Heft
Herausgeber : Heimatsverein Rüffelsheim . In gleich
hübscher Ausstattung wie die Vorgänger liegt das 10.
Heft der bekannten Aufsatzsammlung vor . Bilder von
Kostheini , vom Mainz -Franksufter Marktschiff und ori¬
ginelle alte Kupferstiche schmücken es . In 12 größeren
Aufsätzen bietet es interessante geschichtliche , orts -, kultur-
und naturgefchichliche Bilder der verschiedensten Art . So
berichtet es über beu letzten der für unsere Heimat so
bedeutsamen Grafen von Katzenellenbogen und der
Grabstätte dieses Geschlechtes , über die Orte Kostheim,
Sindlingen , Kelsterbach und Hofheim , erzählt von dem
rätselhaften Volke der Zigeuner und berichtet von Merk¬
würdigkeiten der heimischen Tier - und Pflanzenwelt.
Die weit über die Grenze unseres engeren Vaterlandes
bekannte Sammlung bedarf keine Worte weiterer Emp¬
fehlung . Jeder , der i>n Besitz der früheren Hefte ist,
lege sich das neue zu ; er wird es stets mit Befriedigung
in dis Hand nehmen . Es ist in unserer Buchhandlung
zu haben.

Milche Aeksmtmchmgeii der Stadt MM.
Betr : Fundsachen.

1 Spiralbohrer gefunden . Der Eigentümer wird
ersucht seine Rechte innerhalb sechs Wochen im Rat¬
hause Zimmer 1 geltend zu machen.

Hochheim am Main , den 3 . April 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Gründonnerstag darf in jeder Kirche nur eine hl . Meffe gehalten
werden . 8 Uhr hl . Amt und Austeilung der hl . Kommu¬
nion . Tagsüber stille Anbetung , 2 Uhr Betstunde für die
Erstkommunikaiiten , 6 Uhr sakr. Andacht ohne Segen.

Karfreitag - Beginn der hl . Ceremonien um 8 Uhr u . letzte Fasten¬
predigt , abends 6 Uh r Kreuzwegandacht . Die Kollekte für
den deutschen Verein vom hl . Lande.

Karsamstag : Beginn der hl . Weihen um 6 Uhr . Die Erstkommu-
nika'nten hoben während der Ferien täglich um II Unter¬
richt und Übung.

Evangelischer Gottesdienst.
Dienstag , den 7. April nachm . 6 Uhr , feierliche Einholung

der neuen Kirchenglocken vom Bahnhof , Begrüßung derselben
durch Gesang des Ktrchenchors , ein Wort des Geisttichen und
Danklied der Gemeinde am Goiteshause.

Karfreitag.
Vor »!. 10 Uhr Hauptgottesdienst . Anschließend Beichte und Abend¬

mahl . Abends 8 Uhr Passtonsschlußfeier.

lettefai ' Umaitimlütig!
Die Mitglieder der Landw . Bezugs - und Abfatz-

genoffenfchaft werden auf Mittwoch , den 15 . Ap il1925
abends punkt 8 Uhr bei Gastwirt Phil . Schreiber (Zum
Taunus ) eingeladen , und wird höflichst gebeten , um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Vorlage Jahresrechnung Bilanz pr. 1924
2 . Genehmigung derselben , Entlastg . d . Vorstandes
3 . Verwendung des Reingewinns
4. Festsetzung des Eintrittgeldes
5 . Vorstands - und Aufsichtsratswahl
6. Festsetzung der Geschäftsanteile
7 . Vereinsangelegenheiten.

Hochheim a . M ., den 6 . April 1925.
Der Vorstand.

Jahresrechnung und Bilanz liegen 8 Tage vor der
Generalversammlung bei dem R endanten Phil . Schreiber
offew_

fiochbeimer ßattirweitu
Empfehle zu den Feiertagen und zu weihen Sonntag
„Orginal Hochheimer Naturwein " eigenes Wachstum
1922er Hochheimer „ Daubhaus " k Flasche Mk . 1.20
1921er Hochheimer „ Nenberg " ä Flasche Mk . 4 .—

exkl . Steuer und Glas.

Heinrich Sack.

vtter -Hngebole
Ermäßigte Preise !

Zucker fein Pfd. 35 Pfg.
keinsteg lveirenmehl Pfd . 22 u. 25 ff
Salatöl extra hell Schoppen 60 ff

feinste Tafelmarggrine Pfd. 62 tP
llhams stets frisch „ 90 „
Kokosfett in Tafeln tf 60 ff
Garantiert reines Schweineschmalz Psd. 95 ff

Boßnenkaffee frisch gebrannt garantiert
reinschmeckend V* Psd . von 70 .. an

Gemüse-Nuckeln ta . Efcrtuare Pfg. 55 PP
Beringe Stck. 6 „
Marinierte yeringe in Milchener Lose „ 10 ff

oisarckinen Dose 45 Pf
Bücklinge Pfd. 27 ff

Zlock' Schokotaae in 100 gr. Tafeln 25 ff
Pralinen in Packung Pfd. 30 ff
vorzügl . B^usmacher Wurstmaren 'U Pfd. 30 ff

Viersrucht-Marmelacke Psd. 25 ff
keiner Bpselgelee ff 50 ff

Gurken extra groß Stck . 8 u. 10 ff
Sauerkraut Pfd. 15 Pf
ta. Limburger U8se V* Pfd .20 ff

Große srische Lanckeier Stck. 12 »,
feinste ho». Sützrahmbutter Pfd . 60 ff
llorinihen und Rosinen V* « 18 tf
Wandeln V* » 45 y*
Banckkäse Stück 3 Pfq . Kistchen 60 Stck . 1.40 Mk.
steine stemseije 200  gr. Stck. 15 Pfg.
Vreiring-Sprühseise Paket 40 PP
Bin Posten Scheuertücher Stück von 60 an

Grsiis 1 Stück Toilettenseife beim Einkauf v . 2 .50 Mk . an.

Fkllr KlOlff, Miderrttarrr u.
99 — — w — o * — — — — — — — — —

Eips , Kreide , Sigelleim,
Leinöl , Terpentinöl , Siga»

tiv , Trocken - und Ölfarben empfiehlt:
Frau Georg Schäfer , Margaretheilstratze 22.

Zm  Tünchen



DocheuMdereil
Vergangenheit und Gegenwart.

Es gib ! Dinge , die man als Möglichkeiten der Nev.
glaubt ansprechen zu nüissen, die aber nachher ihre

Lebensfahigkelt umso erstaunlicher beweisen. Was hat
attei & crIc&iflt  betrachtet, als der Krieg über

Ä » und spater das Kriegsende Deutschland zu Bo ^ n
Karneval hat man 's geglaubt und vom April-

Aber der Karneval ist auferstanden , wie der
Aprilscherz auch In diesem Jahre hat der Aprilscherz von

°Sf n Rechten wieder in vollem Umfang Gebrauch ge-
macht. Sogar d-e Spalten der ernsten Presse haben sich ihm
? !? ®5t Öeoffnci tme einem lieben alten Bekannten , dem man
aus allen möglichen Ruck,echten leider Jahre hindurch nicht
^be empfangen können. Von allen hormlosesten Scherzen
lind wir wieder — wie in früheren Jahren — zu April¬
scherzen gekommen, die scheinbar ein wissenschaftliches Gewand
-59 ?“ rsubden sich sehr intelligent dünkenden Leser erst zum
KHluß dahin bringen , sich für einen Menschen zu halten , der
immer noch Re geistige Fähigkeit in sich trägt , aus einen schön
ausgebreiteten Leim zu kriechen. Wäre dieses Talent für uns
Deutsche als Volk ein Symbol , so hätten wir freilich alle Ver¬
anlassung , uns lieber nach der Ausbildung anderer Geistes-
gaben umzusehen . Man hat mit uns in bm  Nachkriegsjahreft
fo toiel üble politische Scherze — inner -ävie außenpolttisch « —
getrieben , dag w,r eigentlich die Ausktärung selbst sein mutzten.
Ware dieses der Ort , politische Betrachtungen anzustellen , so

srch vielleicht wieder einmal die Frage Vvrleqen
wevhalb es dem deutschen Volke eigentlich versagt ist, aus der
Vergangenheit zu lernen und woher es eigentlich kommt daß
es bei uns immer noch Leute gibt , die sich für berechtigt halten

Rainen unseres Volkes aiiderer Leute Interesse, , zu oer-

^ ars bcr? Uebergang zum April mit einem recht
^ ^ n E -eigms gefunden . Wieder einmal hat das qrotze

Ältß l7 basi Angehörige der Reichswehr beim Uebersetzen ül>er
b'e Wcser bchel , gezeigt lvie sehr alles Unglückselige sich dem
grotzen Weltkrieg an Ausmaß anzupassen scheint. Schiffs-
unglucke und Zugunglucke , Riesenbrände , Bergwerks-
katastrophen und Verheerungen diirch Orkane / was
immer an Unglückssällen .nöglich ist, das nimmt
£w U ß " ' ™ sicher zu den größten Seltenl -eiten gehört
^ben . Kein Monat , nein kaum eine Woche vergeht , ohne daß

b^ n €ä ier’ ®ro ^ü hereinbricht , wie es früher nur
n Abstanden von sichren oder gar Jahrzehnten zu verzeichnen

ivar . Ente Hiobspost ;agt die andere , und wir sind stunipf
genug geworden , das schon als etwas Alltägliches anzusehen
wa -, sncher Wochen hindurch den allgemeinen Gesprächs - und
Lesestoff abgegeben hätte . Und es ist ja schließlich auch das
allgemeine Abgestumpfisein , der geringer geivordene Wert des
Menschenlebens , der zu einein guten Teil und bei vielen Fällen
d>e schweren Unglückssälle heraufbeschwören heißt . Unsere
Nerven sind nicht inehr die Schiffstaue , die sie früher eininal
gewesen sein mögen , und mit geschwächten Nerven einen ver-

t . .. uskamps durchführen , das trägt von vornherein
Gefahren für den einzelnen wie für die Gesamtheit in sich.
Die aelamte Welt siebt im lleickeu einer verbänanisvoll ne-

Bav aria -L ichtfpiiele Hochheim.

Freitag und Samstag 8.15 Uhr

Der Wimmernde Mm
6 Akte. Die Geschichte einer rätselhaften
Schuld. Äußerst spannend von Anfang

bis Ende.
— Gewöhnliche Preise —

Zu Ostern großes Feiertags-Programm.

0ro$$er Abschlag!
Pr. Limburger Stangenkäse 20 °/o

Fettgehalt per Pfd . 75 Pfg ., -ft Pfd . 20
krische Landeier Stück l3

Volle Garantie , jedes Ei , welches
nicht eiwandfrei ist, wird ersetzt.

Lchlotznuäeln(Eierware ) p. Pfd .-Pak . SO
kriedrichsdorser Zwieback

garantiert beste Ware per Paket 10
Pr. Börrfleijd) per Pfd . 1.60
BlodüPurp (Dauerware ) per Pfd . 1.80
lliesenrollmops ca. 1/i  Pfd . schwer Stck. t?
Lingetegte yeringe (große) per Stck.
Grunz Erbfen gut kochend per Pfd
Lrdfen, gelbe und ganz und gespal¬

ten (geschält), gut kochend per Psd.
Trotze Linsen „ „ per Pfd.
Keines Scfjtnalz per Pfd.
Tomafenpiire 1 Kilo-Dose 30
Erbfen 1 Kilo-Dose 30
Pr. Hochheimer kalkenberg

mit Glas per Flasche 2.20
vie beste Qua!, in Lohnenkaffee erhal¬

ten Sie bei mir ' /. Pfd . 75,85 , 95,1 .25

Pfg.

Pfg.

Pfg.

12
26

>,
tt

30
40
95

ft

ft

A. Orthmann\ 3 \
Hochhenn a. M . Telefon 63. Weiherstraße 34.

. Fröhliche Ostern
£ wünscht kamille Orlhmann.

[tciflerten Nervosität , verbunden mit einem alleK übenvuchern-
den Mißtrauen.

Der Simmel im April.
Wenn der ausnierksame Blick sich jetzt dem Himmel znwendet,

etiva gegen 8 Uhr des Abends, so ist das auffallendste in der
Gruppierung der Sternbilder , daß wir gleichzeitig im Rordvst
d-e Sternbilder der Soimilergrnppe auftauchcn sehen, im Süd-
West dagegen die der Wintergruppe nntergehen. Denn diese steht
schon ganz westlich des Meridians . Wenn auch der Stier mit
den Plejaden , die Capella im Fuhrmann , die Zwillinge und der
kleine Hund noch recht hoch stehen, so berühren doch Orion und
der große Hund mit dem Sirius schon den Horizont, so daß nach
wentgeri Stunden fast alles verschwunden ist. Das gilt auch von
der anderen, so lange sichtbar gewesenen Gruppe , mit Perseus
beginnend, dann Eassiopcja, Androineda, die sich dem Horizont
im Nordwest zuwenden, während Cepheus unterhalb des Meri-
dians sich nach Osten wendet. Er geht bei uns nicht unter

Die Milchstraße liegt noch am westlichen Himmel, schmiegt
sich aber mit fortschreitender Nacht mehr dem Horizont im Weste»
und Norden an. Ganz im Süden selbst steht hoch im Zenit der
Große Bär , darunter Krebs und der große Löwe, imd am
Horizont die Wasserschlange. Im Südosten liegt dann die Jung - '
srau und am Horizont der Rabe. Dieser ist als ein Viereck mit
zwei rechten Winkeln leicht zu erkennen. Sinn haben wir weiter
nn Nordvsten die Sommcrgrnppe aussteigen sehen. Voran
Arltnr im Bootes , daneben die Krone, ein halbrundes Diadem
mit der Gemma darin als hellem Stern . Dann folgt der
Herkules und die Leier, beide noch im Ausgehen begriffen. In
den nächsten Stunden erscheinen dapn die anderen Glieder der
Gruppe . Sinn bessern sich auch dift Sichtbarkeitsverhältnisse der
großen Planeten wieder. Wir finden Merkur als Abendstern
der über eine Stiinde nach der Sonne untergeht . Venus selber
steckt noch in den Strahlen der Sonne , so daß sie nicht zu sehen
ist. Aber Mars , rechtläufig im Stier , geht erst um Mitternacht
unter . Jupiter geht zunächst gee u 2 ‘A Uhr auf , am Ende des
Monats gegen 1 Uhr, er steht rechlläufig im Schütz. Saturn
geht anfangs gegen 9 Uhr auf und ist Ende April die ganze
Nacht sichtbar. Er steht  rückläufig in der V age.

Vermischtes.
6crr,r̂ .„? C Rhcttigaucr Welnhandlcr gegen die Jndustrie-

Die Generalversammlung der Rheingauer Wein-
Handler -Vereimllwng , Sitz Wiesbaden  e . P ., faßte zur
ä einstimmig nachstehende

Die Rheingauer Weiichändler -Vereinignng,
S .tz Wiesbaden e. V ., »veirdet sich nochmals mit aller Eut-

r f^ en  r »e Heranziehung des Weinhandels zur
^ndustriebekasiung ans Grund des Jndustriebelastnngsgesetzes.

cm Bodenprodnkt und hat mit industriellen Er-
zrllgnisien und Fabrikaten nichts zu tun . Weinbau und
WemhanDcl befurchten nnt Recht, daß die Einrechnung des
We.nhandels zu industriellen Betrieben schwerste Schädigung
des deutschen Weinbaus und Weinhandels nach sich ziehen muß
Auch nach dem Umsatzsteuergesetz und den Ausführnngs-
bejtimmurcgen dazu gehen die Arbeiten , die im rogelmächiLen

^ ^ siftsbetriew Des Weinhandels Vorrommen , nicht uver rm
Zwecke der pfleglicheu Behandlung des Weines hinaus . Di«
Rhenigairer Weuthandler -Vereiuignng evivartet deshalb m'!
Bcstimin -Heil. daß die maßgebenden Stellen den Weinhandel
von der ihm auserlegten neuen Belastung befreien/

f ' Kraftposten im Taunus . Am 1. April werden aus den
Ltrecken Idstein -Tenne und Jdstein -Laugenschwalbach Kraft«
Posten eingerichtet . IN Tenne erhält die Kraftpost Idstein-
^ .eune Anschluß an die Linie Bad Nauheim -Rod a . d. Weil-
^enne , wodurch eine durchgehende Kraftpostverbinduna vo»
Bad Nauheim über Usingeu-Neuweilnau -Tenue -Jdstein nach
^angcnschwaibach geschaffen wird . Durch die Einrichtung der
beiden Limen wird eine direkte Verbindung zwischen den öst-
uchen Gemeinden des Untertaunuskreises (Idstein und Um¬
gebung ) und der Kreisstadt Laiigenschwalbach hergestellt.

A Furchtbare Tat eines Elternpaares . Das Schwur -Z
gerichr Gießen  verurteilte den Landwirt Heinrich Stumpf;
mid die Witwe Konrad Allbach von Mattenroth wegen Tot- \
mAsiÄs zu ,e sechs Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehr - •'
Sf1 Hrl -? 1C ft ^ Eten ein Kind , das ihrem unerlaubteri
Verhältnis entsprungen ivar , kurz nach der Geburt stranguliert
und in eine Jauchegrnbe geworfen.

A Jubilänms -Pfcrdcmarkt in Gießen . Der Jubiläums-
Pferdemarkr in Gießen  erffreute sich eines sehr starken Be- ,
(uches. Die Pserdemarkt -Kommission hatte den Markt be¬
deutend ausgebaut , Pferdeschau , Pranlüermig , reitersportliche
Veranstalcungen und Preisverteilung waren damit verbunden.
Der Markt ivies einen sehr starken Austrieb besten Pferde¬
mater,als ans , von schwersten Belgiern bis zu Reitlfferden und
leuhlen ^ Ŵagenpferden . Zur Prämiierung standen zahlreiche
Preise seitens der Stadt , Landwirtschaftskaminer , des Gießener
Reit - und Sportvereins und des La-ndespserdezuchtvereins zur
Verfügung . T̂rotz starken Auftriebes war das Geschäft
schleppend, Käufer aus allen Teilen Obevhessens und der
preußischen Nachbarschaft waren in Menge erschienen, aber
>mo!ge der Geldknapphcst wollte der Handel nicht recht ins
Rollen kommen. Für schivere Pferde wurden 1500—1800 M.
gefordert , es blieb daher ein beträchtlicher Uebechand.

A Verkauf einer wertvollen Bücherei . Die Stadtverwaltung
Drez (Lahn ) hat die wertvolle Btbliothek des verstorbenen
Hofrat Dr . Christian S Pi e l ma n n - Wiesbaden , der als
nassauischer Geschichtsschreiber und Heimatdichter einen
Namen hat , erworben . Es handelt sich nur eine der bedeu¬
tendsten Büchereien des Nassauer Landes . Der Ueberqaug
erfolgt am 1. Juli.

A 400 000 Mark für Vaudarlehen in Worms . Die Stadt¬
verordnetenversammlung Worms  Hai beschlossen, zum
Zwecke von Bandarlehen an Private Baulustige einen Kredit
von 400 000 Acark ans dem Auskommen der Sondersteuer
vom bebauten Grundbesitz bereitzustellen . Die Baudarlehen
solle» nach den bisher gültigen Richtlinien vergeben werden.
In der Aussprache wurde festgestellt, datz bisher 80 Wohnungen
seitens der Stadt mit Bandärlehen beliehcn wurden, so daß
in der allernächsten Zeit damit zu rechnen ist, daß diese Zahl
an freiwerdenden Wohnungen dem Wohnungsmarkt zugeführt
werdeic kaum

ln Uebereinstirnmung mit den Wies¬
badener Banken halten wir am

Samstag, den II. April 1925
(Ostersamstag ) Kasse und Büro

geschlossen.
Nassauische Landesbank.
Landesbankstelie Hochheima. JAJ

Verreist bis Anfang - Mai

Dr . med . Oertgen,
Facharzt für Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten

Mainz, Kaiserstr. 13 II. Stock.

Amenk . StiiiK

giir die Mml« biete nii:
Gebrannter Kaffee in vorzügl. Qualitäten

von Vj Pfd . 70 4  u . \ . ~ M
per Pfd . 26 u. 28 4

per Pfd . 1.— Jl
per Pfd . l — F/
per Psd . 1.— JC

per Tafel 65 u. 80 4
per Paket 60 4

- . per Paket 65 4
Mischobst, flprikofen billigst.

Ferner : üelfardinen per Dose 40 u. 50 4
Heringe in Qeiee — Salm sehr preiswert

Limburger- und Sd)ad)te!-Käfe

Mehl .
Sultaninen
Corinlijen
Margarine
eocosfeft
Hudeln
Makkaroni

J. Th . Gallo Nachfl.
Hochheim am Main.

„Germania"
alleinige Niederlage für Hochheim und Umgebung.

Amts-Apotheke Hochheim.
Nur in Original -Kannen von 1 Liter an.

i Ventfaltet ftüiten -u.'BCäüej'pracht so%•f/*/i,r///ir/i ... -/h— ^ ..^ —/ nr\ t _ ^ *4*mrhait/ich in ™vtrri#n.jrtaothe/umJ:\Uuamn~mJituncnhandL1
In Hochheim b. Carl Treber,  Gärtnerei.

ch Älse rieMW gt Kewinii! ^
Ulle färben

OllsnlI . Mahnung ! ^Dir» Xr-iA’.n-,** _ _ TLTW , Die rückständigen Beiträge zur Nassau-
ischen Brandversicherungsanstalt sind um-

M gehend , während den Kassenstunden 8—
Hl 121/a und 3—41/a Uhr, einzuzahlen.

In den nächsten Tagen wird mit der
Hg zwangsweisen , kostenpflichtigen BeitreibungBn begonnen werden.

Hochheim a. M., den 7. April 1925.
Nassauische Landesbank

Wk.  Landesbankstelle Hochheima. M
mm

werden aus Wunsch streich¬
fertig gemacht.

Handwerker erhalten Vor¬
zugspreise.

Ferner in Futterartikeln
offeriere:

Bruchreis , gesch. Hirse, Fisch¬
mehl, Futterkalk, Sämereien,

Kieesamen, sowie
alle Artikel zum Osterputz.

M Rl-, Mssek- Mi)
SmMti!

sowie Pinsel , Lacke, Kreide,
Gyps, Leim flüssig und
in Tafeln , Leinöl, roh und
gekocht, Sikkatif, Terpentinöl,
Carbolineum, Eement, Weiß-

und Schwarzkalk
erhalten Sie gut u. billig bei

9iogjimirrM
gesund und trocken, liefert
in jeder Menge ab Fabrik

oder frei Haus.

3oh. Ml. HoWmis,
Strohhülsenfabrik

Finthen b. Mainz a. Rh.
Telefon Nr. 1878 Amt Mainz

1MMtt%m
mitBordsrpfluggut erhalten
zu verk . Näheres Geschäfts¬
stelle , Maffenheinieimerstr 2b

Mein bittet, kleinere ttN"

3 . Tb . « siio Nscbl.
Hochheima. M.

Zeigen bei Aufgabe
sofort Zu beLahien.

[i8ti| eiat:. . ... . . ._ Verlag , 1
heim Telefon 59. Eescho

Kummer 29.

.. "Herz, jauchze ans , es
' .^dung, pix g^ ße Frühl
^ êrall her das neue Lebe,

ini Winde entgegenwi
Leu?'l uns spendet, uns ihr«

das Festkonzert der gef
"Freu « dich, Herz, es ist €
'bizvoller als in allen ve

hinter hat gut vorgearbci
J e Pegelation streikte, so
>r<thlen wie ein goldener

der koiitmeniden Welten
lubelicher Wärme . Die erst
d°hen Feste entgegen . D

er schenkte uns r
statt der rauhen und streih

der uns Hoffnung au
ob sich alle Erlvar

°llen zuversichtlich ans d
Le hz bescheeren wird . Te

vorüber.
Das Osterfest ist di«

^iederouferftehuitg Christi
^rrsicht der Christenlvelt a
^aube , der unseren Stab ^
^d 'lche Jammertal , das h
äu «nem Paradiese nmzu<
^ in der Schrift : „Und we
st'ar es Mühe und Arbeit.
Arbeit hält , denn sein Dase

Die Natur ist ans dem
uns im neuen Gewan

^hr vervollkommnet sie st
gleiche wie zuvor , wl

^scheint. Und so wollen ar
^ns die Osterfeier von Heu

Frühlingsfest im vor
^n an Gemüt und Seel
kr

W>gen in froher und sre
wir in uns selber. Di

treibt und blüht auch
uns auch benülhen, d

"°rt sv vft, wenn draußen
gleich zu einem and«

^kerstunmung und die £
" "d fühlen wir , >vie hoe
Dichtigkeiten. Feiern wir
^stehungsjest für uns.

Osterlehre
Ein Wort ar

Der Mensch beste!
"Nd Leib gehören un
Barken ineinander tinl
flEhen Seele und Leib x
skhrt uns von der zer
Und Seele, lehrt mit i

daß in uns allen
Men aus dem Para!
Pe Herrschaft kämpft,
°as Gesetz des Fleisck
^rden dort, wo er ndie Harmonie 1
ik .̂ uzigt werden in
n ihm Auferstehung

dieser Lehr
fischen Seele und Le

Leibe des Menst
Al'ch das Chrtstentuw

rper. Die zehn Gc
Sorge für" Seele

Zu hellrger Tempel^ «rrcger » .eniget
Er Menschenseele. Wi

unseren Kräften, mit i
^ christliche LehreErlösers ist zugleich
sietes des Leiblichen^Uungslehre ist eine
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